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Liebe Tierfreunde,

im Neuen Jahr rückt der Neubau des Rosen-
heimer Tierheims in greifbare Nähe. Wir sind 
überzeugt, dass es ein ganz besonderes und 
vor allem spannendes Jahr ǦǬǥǫ für alle be-
troffenen Vierbeiner und Zweibeiner in und 
um das Tierheim herum werden wird. Aus-
führliche Details zum Stand des Neubaus 
finden Sie auf Seite ǧ. Bei allem Trubel rund 
um den Neubau dürfen wir aber nicht ver-
gessen, dass der tägliche Betrieb des 
Tierheims genauso spannend sein wird. Man 
weiß ja wirklich nie, was am nächsten Tag 
passieren wird. Wie im vergangenen Jahr, 
wird es auch ǦǬǥǫ weitergehen. Heute der 
verletzte Fundkater, morgen der freilaufende 
Hund auf einer stark befahrenen Straße, 
übermorgen eine Kiste mit ausgesetzten 
Meerschweinchen, am Tag darauf ein Nacht-
einsatz zur Tierrettung nach einem Unfall, 
dann Besuch von der Polizei mit einem be-
schlagnahmten Tier im Schlepptau oder 
vielleicht auch mal wieder ein erschrecken-
der Animal Hoarding Fall. 
Und so geht es täglich - manchmal auch 
mehrmals täglich – weiter. Tierschutz bleibt 
immer aufregend mit unverhofften Überra-
schungen und leider auch häufig im Kampf 
um die Finanzierung.
Danke, dass Sie sich Zeit nehmen für die 
großen und kleinen Geschichten unserer 
vierbeinigen Schützlinge und danke für Ihre 
Unterstützung.
Wir wünschen Ihnen ein gesundes und zu-
friedenes Jahr ǦǬǥǫ!

Herzlichst

Mitarbeiter und Vorstand des Tierschutzver-
eins Rosenheim e.V.

Mausi sucht ein Zuhause

Mausi ist ein typisches Beispiel dafür, 
dass junge Menschen oft nicht 
bedenken, dass ein Tier so lange 
leben wird, dass sich die 
Lebensumstände der Besitzer ändern 
werden und sie sich womöglich nicht 
mehr um das Tier kümmern können.
Mausi hatte viele Jahre ein liebevolles 
Zuhause, irgendwann zog ihr Besitzer 
weg, um zu studieren und ließ Mausi 
bei seiner Mutter zurück. Mausi ist 
mittlerweile ǥǪ Jahre alt, die Mutter ist 

jetzt verstorben, andere Angehörige 
konnten sich nicht um die alte 
Katzendame kümmern, so dass sie zu 
uns ziehen musste.
Mausi ist eine liebe und verschmuste 
Katzendame, andere Katzen und 
Kinder sind für sie aber eher 
Stressfaktoren, die sie gern 
vermeiden würde. Mausi sucht daher 
ein Zuhause bei ruhigen Menschen 
ohne Kinder, bei denen sie ihren 
Lebensabend in Ruhe genießen kann!
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Tosco hat eine Familie
Immer wieder haben wir Tiere im Tierheim, 
die keine Chance auf Vermittlung zu haben 
scheinen. Eines dieser Tiere war der Herden-
schutzhund Tosco, der von einer Urlauberin 
gerettet wurde und sieben lange Jahre im 
Tierheim lebte, ohne ernstzunehmende Inter-
essenten zu haben.
Geboren wurde er in Spanien, so klein der 
Welpe auch war, es war bereits abzusehen, 
dass aus ihm ein ungewöhnlich großer Hund 
werden würde. Schon bald wurde er von sei-
nem Besitzer an die Kette gelegt. Tosco 
kannte weder regelmäßige ausreichende 
Mahlzeiten noch die Sicherheit einer ange-
messenen Unterkunft. Da er bald lernte, 
dass das Futter nie ausreichte, seinen Hun-
ger zu stillen, fing er an, dieses auch gegen 
andere Hunde mit Einsatz seiner beachtli-
chen Größe und seines Gewichts mit seinen 
Zähnen zu verteidigen.
Tosco galt daher als bösartiger und bissiger 
Hund, den man auf keinen Fall von der Kette 
lassen konnte.
Irgendwann kam dann aber die Wende in sei-
nem Leben, als ein Mensch, dessen Sprache 
er nicht verstand, vor seinem Verschlag 
stand und ihn unbedingt mitnehmen wollte. 
Nach einem langen Flug wurde Tosco in von 
dem Menschen im Tierheim abgegeben. Sei-
nem neuen Zuhause, in dem er in einen 
geräumigen Zwinger einziehen durfte. 
Schnell kam Tosco zu der Überzeugung, 
dass er den Sechser im Lotto (oder wie die 
Spanier sagen: El Gordo) gewonnen hatte. In 
seinem neuen Zuhause war es warm, im Win-
ter hatte er sogar Fußbodenheizung, zweimal 
täglich wurde ein richtig gut gefüllter Futter-
napf in seinen Zwinger gestellt!
Tosco war überglücklich, so ein tolles Zuhau-
se hatte er ja bis dahin nie kennengelernt. 
Seine Pfleger lernten auch schnell, dass 
Tosco seine Vorderzähne nicht zeigte, weil 
er in irgendeiner Weise aggressiv war, son-
dern dass dieses Zeigen der Zähne bei 

Tosco das Zeichen eines richtig breiten 
glücklichen Grinsens war.
Besonders toll fand Tosco es immer, wenn in 
seinem neuen Zuhause Tag der offenen Tür 
war. Auch wenn seine Kollegen im Hunde-
haus sich über die vielen fremden Menschen 
aufregten und sich die Seele aus dem Leib 
bellten, Tosco saß immer mit einem seligen 
Grinsen ganz dicht am Gitter und forderte 
alle Besucher mit seelenvollem Blick dazu 
auf, ihn doch bitte bitte bitte so richtig durch-
zuknuddeln.
Eine gewisse Berühmtheit erlangte Tosco als 
Dr. Tosco, der wertvolle Tipps zur Haltung 
von Menschen gab!
Noch besser wurde Toscos Situation, als er 
Gassigeher fand, die wirklich fast jeden Tag 
mit ihm spazierengingen, dazu eine Gassige-
herin die ihn einmal in der Woche auf dem 
großen Hundeplatz laufen ließ. Obwohl er 
jetzt schon viele Jahre in seinem Zuhause, 
dem Tierheim, verbracht hatte, hatte Tosco 
sich einen kindlichen Charakter bewahrt, und 
forderte seine diversen Gassigeher auch ge-
legentlich etwas zu intensiv zum Spielen auf. 
Dass die Gassigeher von seinen Freund-
schaftbekundungen gelegentlich auch blaue 
Flecken davontrugen und dass sie darauf 
achten mussten, von Tosco nicht einfach 
umgerannt zu werden, fand Tosco eher lus-
tig. Nie wäre er aber auf die Idee gekommen, 
seine Gassigeher aus unfreundlichen Grün-
den anzugehen oder gar umzurennen, alles 
was er "anstellte", war freundschaftlich moti-
viert und einfach seiner Größe geschuldet.
Auch wenn er sich seinen jugendlichen Char-
me bewahrte, wurde Tosco doch älter, und 
wie bei einem Hund seiner Größe zu erwar-
ten, traten auch allerhand Zipperlein auf. 
Seine Gassigeher fuhren daher mit ihm zu 
einer sehr netten Physiotherapeutin, bei ihr 
lernte Tosco allerhand Übungen, die vor 
allem die Muskulatur der Hinterbeine stärken 
sollten. Auch hier blieb Tosco aber seinem 

Charakter treu, machte brav 
jede ihm noch so unsinnig er-
scheinende Übung mit und 
fand es einfach toll, dass sich 
jemand mit ihm beschäftigte.
Etwas erstaunt war er, als 
seine Pfleger in seinen Zwinger 
kamen und sein schönes ge-
mütliches Körbchen samt 
Decke einfach auf und davon 
trugen. Sollte es mit dem Lu-
xusleben jetzt womöglich 
wieder vorbei sein? Aber weit 
gefehlt, wenig später standen 
die Pfleger mit einem Ungetüm 
von Matratze wieder vor der 
Tür. Tierliebe Menschen hatten 
für Tosco eine Matratze ge-
spendet, die ihm bei seinen 
Hüftbeschwerden Erleichte-
rung verschaffen sollte.
Toscos Menschen waren 
immer wieder traurig, weil er 
sein ganzes Leben im Tierheim 
verbringen musste, Tosco dagegen, der ja 
nie ein besseres Leben kennengelernt hatte, 
war mit seinem Los mehr als zufrieden: ein 
warmer Zwinger, satt zu essen, ein tolles 
Bett, einen schönen großen Freilauf am 
Zwinger, jeden Tag mindestens einmal Gassi 
oder auf den Platz - konnte es für einen 
Hund ein besseres Schicksal geben?
Vor einiger Zeit kam Tosco dann aus dem 
Staunen nicht mehr heraus: es ging tatsäch-
lich noch besser, sogar viel besser! Eine 
nette Familie, die immer Hunde gehabt hatte, 
darunter auch Herdenschutzhunde las im In-
ternet über Toscos Schicksal und wollte ihn 
unbedingt kennenlernen. Das erste Treffen 
verlief absolut positiv, Toscos Grinsen wurde 
als freundschaftliches Gesicht erkannt, auch 
dass Tosco dazu neigt, die Hände von Men-
schen, die er gern mag, ins Maul zu nehmen, 
war kein Problem.

Nach einer kurzen Überlegungsphase be-
schlossen die Interessenten, dass Tosco 
genau der richtige Hund für sie wäre. Tosco 
lebt bei ihnen auf einem ǦǬǬǬ m² großen 
Grundstück, in der beheizten Werkstatt liegt 
seine Spezialmatratze, die er mitnehmen 
durfte, er kann jederzeit ungehindert auf 
dem Grundstück herumwandern und es be-
wachen. Nachbarn gibt es fast keine, fremde 
Passanten kommen an dem abgelegenen 
Grundstück praktisch nicht vorbei.
Seitdem haben wir bereits sehr viele positive 
Rückmeldungen bekommen, Tosco benimmt 
sich vorbildlich, mit dem Neffen der Familie 
geht er absolut vorsichtig um, er tut ganz 
selbstverständlich so, als hätte er immer 
schon in einer liebevollen Familie gelebt. 
Seine Familie ist immer noch ganz begeistert 
von dem Großen und wird nicht müde zu be-
teuern, dass er der beste Hund der Welt ist!



Endspurt bis zum Baubeginn des neuen Rosenheimer Tierheims
Wenn man als ehrenamtlicher Vorstand 
eines Vereins plötzlich die Möglichkeit 
hat, ein großes Bauprojekt zu realisie-
ren, geht es ja meistens um ein 
Vereinsheim oder eine Sportstätte. 
Was aber, wenn es um ein Tierheim 
geht? Dann trifft man erst mal auf ratlo-
se Gesichter. 
Was brauchen wir denn eigentlich? Wer 
kann das planerisch umsetzen? Wie 
vielen einzelnen Tierarten müssen wir 
gerecht werden? Wieviel Platz benöti-
gen welche Tiere? Wie viele Tiere 
können wir insgesamt aufnehmen? Wie 
sieht es mit den veterinäramtsrechtli-
chen Vorschriften aus? Was müssen 
wir bautechnisch vorsehen, um die 
größtmögliche Keimfreiheit zu gewähr-
leisten? Wie schaut es mit dem 
Lärmschutz aus? Wie wird die Fäka-
lienentsorgung geregelt? Wie viele 
Abflüsse und Gullis werden reinigungs-
technisch in den Tierhäusern benötigt? 

Welche Quarantäneboxen eignen sich 
am besten? 
Diese Liste von Fragen ließe sich belie-
big fortsetzen, aber dazu reicht leider 
der Platz in dieser Ausgabe unserer 
Tierheimzeitung nicht.
Denn es folgen ja noch die Fragen, die 
jeder Bauherr hat: Da geht es um die 
Bodenbeschaffenheit, die Statik, die 
Belüftung, die Baumaterialien, den 
Brandschutz, den Naturschutz, die Zu-
fahrt usw. Auch diese Liste ließe sich 
beliebig fortsetzen.
Heute können wir an dieser Stelle sa-
gen: Der Bauantrag wurde nach Klärung 
all dieser Fragen im November bei der 
Genehmigungsbehörde der Stadt Ro-
senheim abgegeben. Unser 
Containerdorf für die Übergangsphase 
steht seit Mitte Dezember und beim 
ersten Spatenstich für den Gesamtkom-
plex werden dort bereits die Katzen und 
Kleintiere wohnen. 

Nun heißt es abwarten, bis die Geneh-
migung erteilt wird und dann kann es 
losgehen. 
Wir können es alle gar nicht mehr er-
warten, bis erste Gebäudeteile 
abgerissen werden, die Baugrube aus-
gehoben wird und endlich erkennbar 
wird, welches unglaubliche Bauprojekt 
hier entsteht.
An dieser Stelle ein großes Dankeschön 
an alle, die im Hintergrund Unglaubli-
ches leisten: unseren Projektleiter 
Hartmut, unseren Architekten Herrn 
Wimmer, unseren Statiker Herrn Hager, 
unseren Fachplaner für Heizung, Lüf-
tung, Sanitär, Herrn Prof. Dr. Ehlers und 
unseren Fachplaner für Elektrik, Herrn 
Meixner. Nicht zu vergessen die unzäh-
ligen Stunden vieler Helfer, die die 
Umsetzung erst ermöglichen.
Wir packen es an und freuen uns schon 
darauf, Sie zur ersten Baustellenbesich-
tigung einzuladen!
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Rückblick auf Weihnachten
Seit Jahren sind wir auf diversen Christ-
kindlmärkten im Landkreis vertreten. In 
Kolbermoor haben wir traditionell an drei 
Wochenenden einen Stand. Hier gab es bei 
einer Tombola schöne Gewinne, außerdem 
wurden weihnachtliche Artikel wie Plätz-
chen und Weihnachtsbasteleien verkauft.
An einem Wochenende waren wir auch in 
Happing vertreten. Auch dort gab es aller-
hand Weihnachtliches zu kaufen und eine 
Tombola für unsere Tiere. In Raubling be-
treuten ehrenamtliche treue Mitarbeiter den 
Stand in Eigenregie: Lebkuchen,Pralinen, 
Apfelbrot, Marmelade, Liköre, Katzen-
schmusekissen (alles selbst gemacht) , 
Kalender und Weihnachtsdeko waren dort 
erhältlich.
An dieser Stelle möchten wir uns bei allen 

fleißigen Bäckereien, Strickerinnen, Bast-
lerinnen, Marmeladenköchinnen usw. von 
ganzem Herzen bedanken. Es ist unglaub-
lich, welcher Einsatz gebracht wird, um 
unsere Stände attraktiv zu bestücken. 
Weitere weihnachtliche Aktionen gab es in 
den Freßnapffilialen im Landkreis. Hier durf-
ten unsere Tiere Wunschkärtchen ausfüllen, 
die anschließend an Weihnachtsbäumen 
aufgehängt wurden. Jeder Tierfreund konn-
te eins der Kärtchen abnehmen, den 
Wunsch erfüllen und an der Kasse abge-
ben. Damit konnte vielen unserer 
Schützlinge geholfen werden, die sich tie-
risch gefreut haben. Auch hier an ganz 
großes Dankeschön an die Fressnapf Filia-
len und alle, die sich bei diesen Aktionen 
beteiligt haben.



Unser Notfalltelefon,
7 Tage die Woche und 24 Stunden am Tag besetzt

Man kennt ja aus der Altenbetreuung 
dieses System mit Pflegerinnen, die 
sich Ǫ Tage die Woche ǦǨ Stunden um 
ihre Pfleglinge kümmern. Die machen 
das aber 6 Wochen lang und haben 
dann 6 Wochen frei.
Unsere Mitarbeiterin, die am Tierheim 
wohnt dagegen betreut unser Notfall-
telefon Ǫ Tage die Woche und ǦǨ 
Stunden am Tag (tagsüber sind natür-
lich die Pfleger da, die ans Telefon 
gehen, aber nachts ist sie immer im 
Einsatz).
Früher wurde abends das Telefon auf 
den Anrufbeantworter umgeschaltet, 
wie das ja in den meisten Tierheimen 
üblich ist, in der Ansage wurde dann ei-
ne Notfallhandynummer genannt, die 
man anrufen konnte. Leider passierte 
es immer wieder, dass Anrufer das 
Band nicht lang genug anhörten und 
auflegten, anstatt das Notfallhandy an-
zurufen.
Unserer Mitarbeiterin verursachte das 
Schicksal der verletzten Tiere, die des-
halb vielleicht nicht versorgt werden 
konnten, arge Kopfschmerzen. Sie ent-
schloss sich daher, abends eins der 
Telefone in ihre Wohnung mitzunehmen 
und den Anrufbeantworter arbeitslos zu 
machen.
Tatsächlich stellte sich heraus, dass 
das Annehmen ALLER eingehenden Ge-
spräche eine nicht zu unterschätzende 
Belastung darstellt, da das Telefon in 
besonders schlimmen Nächten unsere 
Mitarbeiterin auch mal ein dutzend Mal 
aus dem Schlaf reißt.
Besonders ärgerlich sind da natürlich 
die Anrufe von Menschen, die ein Tier 
auf unserer Homepage gesehen haben 
und jetzt mehr Informationen haben 
wollen, die nachfragen wollen, ob wir ih-
ren alten Kratzbaum gebrauchen 
können oder unbedingt eine Katze los-
werden wollen und fragen, ob wir die 
denn aufnehmen könnten. Dass unsere 

Mitarbeiterin sich grundsätzlich mit 
„Notfalltelefon Tierheim Rosenheim“ 
meldet, beeindruckt bei weitem nicht 
alle Anrufer. Aber auch die, die merken, 
dass Tierpfleger vielleicht auch feste 
Arbeitszeiten haben und dass sie zur 
Unzeit angerufen haben, haben unsere 
Mitarbeiterin bereits aus dem Schlaf 
gerissen...
Dann gibt es natürlich die berechtigten 
Anrufe, weil eine Katze angefahren wur-
de und dringend zum Tierarzt muss, 
weil ein Hund zugelaufen ist und der 
Finder mitten in der Nacht mit dem 
Hund im Garten steht, weil der eigene 
Hund sagt „Du kommst mir hier nicht 
rein!“, weil jemand mitten in der Nacht 
zusammengebrochen ist und ins Kran-
kenhaus gebracht werden musste und 
sein Hund, mit dem er gerade spazieren 
war, jetzt völlig verwirrt an der Straße 
umherirrt. In all diesen Fällen setzt sich 
unsere Mitarbeiterin entweder selber 
ins Auto oder klingelt einen anderen 
Mitarbeiter oder eine Mitarbeiterin aus 
dem Schlaf, der oder die sich dann 
auch gleich auf den Weg macht, um das 
verletzte oder umherirrende Tier einzu-
sammeln und entweder ins Tierheim 
oder gleich zum tierärztlichen Not-
dienst der Tierklinik Dr. Butenandt zu 
bringen. Dass unsere  Mitarbeiter bei 
solchen Einfangaktionen oft genug 
durch Brennessel- oder Brombeerge-
büsch kriechen müssen, dass sie von 
den verletzten Tieren attackiert und 
trotz fester Handschuhe oft genug auch 
gebissen oder gekratzt werden, sei nur 
nebenbei erwähnt.
Immer berechtigt sind auch die Anrufe 
der diversen Polizeireviere. Da kann es 
sein, dass ein Tier an der Autobahn her-
umirrt und die Autobahn deshalb sogar 
gesperrt werden muss, da kann es sein, 
dass ein verletztes Tier eingefangen 
werden muss oder wie erst kürzlich 
passiert, dass unsere Mitarbeiter geru-

fen werden, weil sich ein Unfall ereignet 
hat und dabei auch ein Tier verletzt 
wurde, das jetzt zum Tierarzt gebracht 
werden muss. Harmloser sind die vie-
len Anrufe, weil der millionste 
herumirrende Hund eingefangen wer-
den musste, weil eine Entenfamilie 
spätabends noch schnell umziehen und 
dabei eine vielbefahrene Straße über-
queren wollte oder weil ein 
offensichtlich geschwächter Bussard 
herumsitzt und nicht mehr weg fliegen 
kann. Auch in all diesen Fällen lassen 
unsere Mitarbeiter ihren verdienten Fei-
erabend sofort sausen und machen 
sich auf den Weg, um zu helfen und die 
Tiere an die jeweiligen ehrenamtlichen 
Helfer oder Auffangstationen zu vertei-
len. Mittlerweile hat sich das sogar bei 
Polizeirevieren herumgesprochen, für 
die wir eigentlich gar nicht zuständig 
ist, die aber bei „ihren“ Tierheimen 
nachts niemanden erreichen und dann 
verzweifelt bei uns anrufen.  
Etwas ärgerlich sind die Anrufe, die re-
gelmäßig nach Dienstschluss 
eintrudeln, weil irgendwann vormittags 
ein Hund zugelaufen ist und die Finder 
sich jetzt pünktlich nach Dienstschluss 
dazu entschlossen haben, den Hund ins 
Tierheim zu bringen. Da können wir 
nicht recht verstehen, warum man uns 
nicht zu den regulären Dienstzeiten an-
rufen kann, dann können wir den Hund 
ganz normal während der Arbeitszeit 
aufnehmen und müssen nicht unseren 
Feierabend opfern.
Alles in allem sind wir aber schon sehr 
stolz auf unsere Mitarbeiter, die im In-
teresse der Tiere jederzeit bereit sind, 
auch außerhalb ihrer Arbeitszeiten aus-
zurücken und bedürftigen Tieren zu 
retten und denen die notwendige tier-
ärztliche Versorgung so schnell wie 
möglich zu garantieren!

Die Tierheimzeitung finanziert sich durch die Werbeanzeigen - vielen, herzlichen Dank an unsere Inserenten!

Tierschutzverein Rosenheim e.V.
Am Gangsteig 54 , 83059 Kolbermoor

Telefon: 08031-96068 / Fax: 08031-98064
Internet: www.tierschutzverein-rosenheim.de
E-Mail: tierschutzverein-rosenheim@t-online.de
Facebook: Tierschutzverein Rosenheim e.V.

Öffnungszeiten:
Freitag, Samstag, Sonntag 14.00 bis 16.00 Uhr
Montag bis Donnerstag und an Feiertagen geschlossen

Gassigehzeiten:
täglich 10.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 16.00 Uhr
an Feiertagen nur vormittags

Bankverbindung/Spendenkonto
IBAN: DE13 7115 0000 0000 0087 97
SWIFT-BIC: BYLADEM1ROS
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